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Die neue Rots Wilsons . - -- Abreise der deutschen Abordnung zu Waffenstillstands»
und Friedensverhandlnngen . — Eine Mahnung des Reichskanzlers.

Die Note Wil ' ons.
^

6 . Nov . (Amtlich.) In der neuen ame¬

rikanischen Note vom 5 . Nov . wird mitgeteilt , daß der

Präsident ein Memorandum der alliierten Regierungen
erhalten hat , in dem es Heißt : ' Unter den folgenden
Einschränkungen erklären die alliierten Regierungen ihre
Bereitschaft zum Friedensschluß mit der deutschen 'Regie¬
rung auf Grund der Friedensbedingungen , die in der An¬
sprache des Präsidenten vom 8 . 1 . 1918 sowie der Grund¬

sätze, die in seiner späteren Ansprache niedergelegt sind:
Wer gewöhnliche sogenannte Begriff der Freiheit der
Meere schließt verschiedene Auslegungen ein , vvn denen
sie einige nicht annehmen können . Sie müssen sich des¬
halb über diesen Gegenstand beim Eintritt in die Frie¬
denskonferenz volle Freiheit Vorbehalten. Ferner
hat der Präsident in seiner Ansprache vom 8 . 1 . 1918
erklärt , daß die hesetzten Gebiete nicht nur geräumt
und befreit, sondern auch wicderhergestellt werden
müssen. Tie alliierten Regierungen find der Ansicht,
daß über den Sinn dieser Bedingung kein Zweifel be¬
stehen darf . Sie verstehen darunter , daß Deutschland für
allen durch seine Angriffe zu Land , zu Wasser und in
der Lust der Zivilbevölkerung der Alliierten zugefügten
Schaden Ersatz leisten soll. Die Rote fügt hinzu , daß
der Präsident mit Per im letzten Teil des angeführten
Memorandums enthaltenen Auslegung einverstanden ist
innd daß der Präsident den Staatssekretär beauftragt
hat , der deutschen Regierung mitteilen zu lassen, daß
Marschäll Fach von der Regierung der Bereinigten
Staaten und den alliierten Regierungen ermächtigt
worden ist, gehörig beglaubigte Vertreter der deutschenRe¬
gierung zu empfangen und sie von den Waffenstill¬
standsbedingungen in Kenntnis zu setzen.

Abreise der deutschen Abordnung zu
Waffenstillstands-« . Friedensverhandlnngen

Berlin , 6 . Nov . (Amtlich . ) Die deutsche
Abordnung zum Abschluß des Waffenstill¬
standes und zur Aufnahme der Friedens-
vierhandlunigsen ist haute nachmittag von
Berlin nachdem Westen abgereist.

*
Wie verlautet , ist für die Abmachungen über den

Waffenstillstand bereits eine Kommission ernannt , der
General v . Gündell , der militärische Delegierte aus der
Haager Friedenskonferenz , General v . Winterfeldt , der
mehrere Jahre in Paris Militärattache war , ferner Ad¬
miral Meurer und der frühere Staatssekretär Admiral
v . Hintze . . . .._ —

Eine Mahnung des Reichskanzlers.
WTB. Berlin, 6. Nov . (Amtlich.) Der Reichskanzler

erläßt folgenden Aufrüf an das Deutsche Volk:
Präsident Wilson hat heute auf die deutsche Note ge¬

antwortet und mitgeteilt , daß seine Verbündeten den 14
Punkten , in denen er seine Friedensbedingvngen im Januar
dieses Jahres zusammengefaßt hatte , ml Ausnahme der
Freiheit der Meere zugestimmt haben und daß die Waffen¬
stillstandsbedingungen durch Marschall Foch mitgeteilt wer¬
den . Damit ist die Voraussetzung der Friedens - und
Waffenstillstandsverhandlungen gleichzeitig geschaffen. Um

dem Blutvergießen ein Ende zu machen ist die deutsche
Abordnung zum Abschluß des Waffenstillstandes und zur
Ausnahme der Fricdensverhandlungen heute ernannt wor-

^
den und nach dem Westen abgereist.

- Die Verhandlungen werden durch Unruhen und dis-
i ziplinloses Verhalten in ihrem erfolgreichen Verlause erust-
s lich gefährdet.
t Ueber 4 Jahre hat das deutsche Volk in Einigkeit und
! Ruhe die schwersten Leiden und Opfer des Krieges getragen,
s Wenn in der Entscheidungsstunde, in der unbedingte Einig¬

keit des ganzen deutschen Volkes große Gefahren für seine
Zukunft abwenden kann, die inneren Kräfte versagen , so sind
die Folgen nicht abzuiehen.

Ausrechterhaltung der bisher gewahrten Ordnung in
freiwilliger Manneszucht ist in dieser Entscheidungsstunde
eine unerläßliche Forderung , die jede Volksregierung stellen
muß.

Mag jeder Staatsbürger sich der hohen Verantwortung
bewußt sein, die er in Erfüllung dieser Pflicht seinem Volke
gegenüber trägt.

Der Reichskanzler Max, Prinz von Baden.

WTB . Großes Hauptquartier , 6 . Nov . (Am . iich .)

Westlicher Kriegsschsmplatz:
Infanteriekämpfe in der Scheldeniederung.
Auf dein Schlachtfeld zwischen der Schelde und Oise

haben wir uns vom Gegner abgesetzt . Der Feind , der
gestern nach stärkstem Artilleriefeuer seine Angriffe wie¬
der aufnehmen wollte, stieß auf geräumte Stellungen.
Bei seinem weiteren Vorgehen wurde er durch unsere
Nachhuten in Einzelkämpfe verwickelt , die im Walde
von Morin al und südöstlich von Landrecies grö¬
ßeren Umfang annahmen . Der Feind stand am Abend
westlich von Bavai, am Ostrand des Waldes von
Msrrnal , östlich von Landrecies und östlich von Guise.

Auch zwischen der Oise und der Maas haben wir
größere Bewegungen durchgesnhrt. Der Gegner ist im
Laufe des Tags gefolgt und hat westlich der Aisne die
allgemeine Linie Marke—Dizy le Gros —Ecly erreicht.
Südlich der Aisne standen wir mit ihill nördlich von Le
Chesne und westlich von Beaumont in Gefechtsfühluna
Stärkere Angriffe des "Feuwes aus Beaumonk Pud! Le-
tanne wurden ab gewiesen.

Südlich von Dun stieß der Amerikaner unter kräf¬
tigem Feuerschutz Wer die Maas und drang in die Wal¬

dungen aus den östlichen Maashöhen zwischen Willy
und Bilosnes ein . Das sächsische Jäger -Regiment Nr . 7

Warf den in der Mitte der Kampffront ans Fontaine,
vordrmgenden Feind zurück und nahm den Ep-inoy-Wald
Meder . Me Kämpfe fanden ans dem Kämm der öst - >

pichen Maashöhen ihren Abschluß. - '

Auf dem Ostufer der Maas schlugen brand'enbur-
l tzifche und sächsische Regimenter erneute Angriffe der Ame-
>rikaner ans den Höhen östlich von Sivry und im Walde
von Etraye ab.

Wir schossen am 4 . November 45 feindliche Flug-
(Keuge abi . Oberleutnant B o lIe und Leutnant Könnecke
Ijerrangen ihren 35 . Lustsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Gröner.

Konder - ericht der Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Bei Moncel und Arracourt wurden starke feindliche

Patrouillen abgewiesen. Sonst keine Ereignisse von Be¬

deutung . .
Heeresgruppe HerLog Albrech t

*

ÄM den Unterhandlungen zum Waffenstillstand wird
es ernst . Am 6 . November vormittags traf die Ant¬
wort des Präsidenten Wilson auf die vierte deutsche

.Note ein, Wilsons Antwort stellt es der deMMLM-

tzrerung anheim , mir Marschall Foch, dem militärischen
Vertreter des Verbands , zu unterhandeln und die Regie¬
rung hat unverweilt die schon vor zwei Tagen ernannte
Abordnung in das französische Hanptquarteir entsandt.
Daß die Anknüpfung der Verhandlungen in den Maßst
Nahmen unserer Obersten Heeresleitung in gewissem!
Sinne und bis zu einem gewissen Grade Berücksichtigung
finden , erscheint begreiflich.

Nach der erfolgreichen Abwehr der großen Durch¬
bruchsschlacht vom 4 . November hat unsere Heeresleitung
eine Rückzugsbewegung großen Stils durchgeführt , die sich *
Vvn östlich Valenciennes bis Guise an der Oise in gerader
Linie erstreckt . Im Norden ist dem Feinde alles Gelände
bis zu der Stadt Bavah überlassen , südlich davon der
wichtige Mormal -Wald . Landrecies am Sambrekanal ist
geräumt und auch Guise an der Oise aufgegeben. Unsere
Front nähert sich im Norden des angegebenen Abschnitts
immer mehr einem Hauptstütz-- und Etappenpnnkt , der
Festung Maubeuge ; diese ist von Bavay in östlicher Rich¬
tung noch 13 , von Landrecies in nordöstlicher Richtung
25 Klm . entfernt . Auch im Abschnitt zwischen Oise und
Aisne hat eine Verschiebung von immerhin nicht unbe¬
trächtlicher Ausdehnung stattgesunden . Guise ist, wie be¬
merkt, geräumt . Oestl' ch der Stadt biegt nun die Front¬
linie in südöstlicher Richtung ab und erreicht bei Marle
am Einfluß des Vilpionbachs die Serre , zieht sich südlich?
des Flusses über Gros -Dizy (7 Klm . nördlich des be¬
kannten Kampfortes La Selve ) weiter und gelangt bei
Ecly (2 Klm . nördlich der Straße Rethcl —Chateau—
Porcien ) in die Nähe des westlichen Afsne-Änies . Wahr¬
scheinlich ist auch die eigentliche Äisnefront von RetheO
bis Rilly aufgegeben, obgleich der Tagesbericht davon
nichts erwähnt . . Aber angesichts des Rückzugs im
Westen und des Vordringens der Amerikaner öst¬
lich (nicht südlich , wie es im Tagesbericht irrtümlich^
heißt ) der Aisne , dürste die Behauptung des Flusses,!
zumal ans dessen südlicher Seite , kaum mehr möglich sein.
Die Amerikaner sind über Le Chesne und Sommauthe
hinaus gelangt ; bei Beaumont und Letanne ( 1 stz Klm.
östlich von B .) wurden ihre neuen Angriffe abgewiesen.
An der Maas ist den Amerikanern die Ueberschreitung
per Maas in wiederholten Vsorstößein nun doch ge¬
lungen und sie haben sich auf den Höhen östlich der Maas
festgesetzt. Gleichzeitig richteten sie von Süden her einen
Angriff ln der Richtung der Straße Consenvoye—Dam-
villers . Unter dem konzentrischen Angriff überlege¬
ner Streitkräfte mußte das rechte Maasufer von Consen¬
voye bis Mlly (Ihr Klm . nördlich Dun ) aufgegeben,
werden . Damvillers ist schwer bedroht. — Ueber die
Wafsenstillstandsverhandlungen wird man wohl so bald,
noch nichts hören ; auf der einen Seite ist der trotzige
Wille , Deutschland womöglich gänzlich wehrlos zu ma¬
chen und aufs tiefste zu demütigen , auf der andern ist die
Notwendigkeit, mit den gegebenen Tatsachen zu rechnen
mild dabei doch die Ehre der deutschen Waffen und
'die Existenz der Nation zu wahren . Hoffentlich werden
>ruch Vorsichtsmaßregeln getroffen , daß die deutschen

jHeere nicht vom Feinde überrumpelt werden , wie die Ita¬
liener vertragsbrüchig die Oesterreichpr überrumpelt
haben.

Hävas meldet aus Paris: Pie von den Alliierten
seic dem 31 . LktsKer gemachte Beute umfaßt : Gefangene:
2472 Offiziere , 105871 Mannschaften , 2064 Geschütze,
13 639 Maschinengewehre, 1193 Mrnenwerser . Die von
den Alliierten seit dem 15 . Züli gemachte Gesamtbeuts
beträgt an Gefangenen : .7990 Offiziere , 364365 Mann¬
schaften , 6217 Geschütze, 38622 Maschinengewehre, 3901
Minenwerfer.

Nach zuverlässigen Meldungen wird das . . en
der Franzosen gegenüber den neu gemachten deutschen.
Kriegsgefangenen immer bösartiger und grausamer . OH-)
Wohl Frankreich sich in den Berner Vereinbarungen
Menschlicher Behandlung der Kriegsgefangenen verpflicht)
tet hat , werden noch immer die Mutschen ! bei d.er G6 -)
kangenstahme beraubt und verbleiben zunächst mehrest
Wochen im Etappengebiet , wo sie unter freiem Himmel
liegen und keinerlei Fürsorge erfahren . Abgerissen, ver¬
hungert und krank treffen sie in den dauernd überfüll¬
ten Sichtungslagern Rouen -Croisiet, Orleans und Fort'



d ' Äsnicres bei Tffon ein . Mr 'kömmt mff 3 MMn em
Svvhfack . Trotzdem liegen !wch viele Deutsche seit Au-

ohne Decke im Freien . Die Nehrung ist so unge-
»ikgend , daß dies Kriegsgefangenen sich aus iSpeise-
« Ke , Rübenschalen und rohe Feldfrüchte stürzen . Beklei-
tzunz wird ihnen nicht geliefert . Das 'französische Pcr-

gnak schlägt und beschünpft sie . Nur die schon im Ge-
«genenlager anwesenden Kameraden helfen ihnen nach
ex schwachen Kräften . Gegen diese nichtswürdigen

crktzungen des Völkerrechts ist sofort energischer Pro¬
sits eingelegt worden . Ferner wurde die schweizerische
jpAandtschaft in Paris ersucht , die Verhältnisse in den
siGichtungslagern sofort durch Delegierte prüfen zu laf-

und bei der französischen Regierung nachdrücklich aus
ÄVHk -se zu dringe » . (WDBch

Front und Heimat.
Arbeiter schreibt der „Kölnischen Zeitung " :

Hat die Front ein Recht mißgestimmt zu sein ? Ja,
sie hat es . Noch immer sind mehr als sechs Millionen
waffenfähiger und wehrpflichtiger Leute vorhanden ; die
.Last deS Kampfes ist aber schon lange von noch nicht der
,
'Hälfte getragen worden . Jede Schreibstube, jeder Be¬
trieb , jeder Kommunalverband ist angefüllt mit rekla¬
mierten k .-v.-Leuten. Tie eine Hälfte kämpft draußen wo¬
chenlang ohne Ablösung, während die andere Hälfte sich
den Genuß hoher Löhne und Gehälter und Sicherheit
für das Leben verschafft hat . Auch noch andere Klagen
hHt die Front : eine Division lobt ihre Verpflegung,
während andere bittere Klagen darüber führen . Beson¬
ders vergiftet ist die Stimmung der Leute , wenn sie aus
dem Urlaub zurückkehren . Stammt der Urlauber vom
Lande, so trifft er eine abgearbcitete und verhärmte Frau
oder betagte und ebenso zuschanden gearbeitete Eltern.
Er hört die bittersten Klagen — nicht wegen der Arbeit,
sondern wegen der Drangsalierungen , denen sie von der !
eigenen Verwaltung ausgesetzt sind . Sie sehen -und hören,
wie diese Verwaltung selbst das zur Aufrechterhaltung der
Wirtschaft unbedingt nötige Vieh aus den Ställen zerrt
und damit unseren Zusammenbruch in absehbarer Zeit
Herbeiführen muß , wenn sie draußen auch noch so tapfer'
Oondhalten . Was ihre Erhitterung aber ins,ungenreß

Vermischtes.
^ «Sauber " und «säubern ". U "

lZur Geschichte eines Krirgswortes . )
Viele Wörter unserer Sprache weisen, wie bekannt,

neben ihrer eigentlichen Bedeutung eine übertragene Be¬
deutung auf. Wendet man dasselbe Wort in einem Satz¬
gefüge zweiinal , zuerst in der übertragenen und dann in
der eigentlichen Bedeutung an, so kommt gewöhnlich ein
hübscher Witz zustande . Wenn wir beispielsweise sagen:
„Nachdem unsere tapferen Truppen Ostpreußen von den
Russen gesäubert hatten, mußten sie die Provinz noch
wirklich säubern," so ist das ein ganz annehmbarer Witz.
Der Ausdruck „säubern" stellt in seiner übertragenen Be¬
deutung eines der in dem jetzigen gewaltigen Völkerringen
am häufigsten gebrauchten Kriegsworte dar. Wie oft kann
man in den Kriegsberichten lesen, daß es unserer Artillerie,
der Infanterie usw . gelungen sei, die feindlichen Stellungen
zu säubern . Immer schimmert aber dabei doch die eigent¬
liche Bedeutung des Wortes „sauber" durch . Es kommt
selbstverständlich im Stellungskriege im Westen auch vor,
daß unsere Truppen einmal eine Stellung vorübergehend
aufgeben müssen . Es würde aber dann unserem Sprach¬
gefühl und unserem Empfinden widersprechen, wenn
jemand bei uns sagen oder schreiben wollte , daß die
Franzosen oder Engländer eine von uns früher besetzt
gehaltene Stellung „ gesäubert" hätten.

Der Ausdruck „ sauber" , von dem das Tätigkeitswort j
« nd jetzige Kriegswort „ säubern" abgeleitet ist, stellt eins I
der merkwürdigsten Worte dar, die wir in unserer Sprache r
besitzen . Es ist bei uns - so gut eingebürgert , daß man r
seinen fremden Ursprung nicht ohne weiteres erkennen !
kann. Das Wort leitet nämlich, jo schreibt uns ein Mit - Z
arbeitet, , seinen Ursprung von dem lat -ünischen sobrius :
( nicht betrunken, nüchtern) her, Pas den Gegensatz zu febriue ( betrunken) bildet . Dem Reinlichkeitssinn der Deut¬
schen stellt jedenfalls die Tatsache das beste Zeugnis aus,
daß ein lateinischer Ausdruck für „ nicht betrunken" in
ihrer Sprache die Hauptbedeutung im Sinne von „reinlich"
annehmen konnte.

In Süddeutschland stellt das Wort „sauber" , neben
dem dort der Ausdruck „rein " fast ganz verschwindet, so¬
gar ^ ine Lieblmgsbezeichnung für sin junges Mädchen

fe«e steigert , ist der Umiständ , daß die Verwaltung fitst- ,
zur Vornahme der mannigfaltigsten Drang fallerun ge» -
auch wieder der Hilfe von Reklamierter:, von Drückeber¬
gern in ihren Augen , bedient. Stammt der Urlauber
aber aus der Stadt , fo hört er , daß die Hälfte seiner Be- !
kannten, die fo gut wehrpflichtig seien Wie er selber, irgend-^wo Unterschlupf gefunden hätten . Er sieht weiter , dctßp
ein sehr großer Teil überhaupt keine Entbehrungen
leidet, und wundert sich darüber , daß ein großer Teil
des Volks sich noch immer in allen Vergnügungen er¬
geht. Er begreift nicht, daß ftiv diese Leute der Krieg
sich noch immer „weit hinten in der Türkei " abspiekt.
Und er hört weiter all das Gerede und Geranne , daß
der Friede soivieso nicht erstritten , sondern erschwatzst
werden müßte , und daß wir schon soundso oft Frieden
hätten haben können, sofern wir nur gewollt hätten.

Es gilt jetzt , der Armee den Glauben wicderzugeben.
Die Sache ist denn doch durchaus nicht gefährlicher als
sie bei Ausbruch des Krieges war . Laßt uns nun end¬
lich den Krieg im Ernst führen ! Zurück mit allen Re¬
klamierten und ,st ' genannten Unabkömmlichen an die
Front ! Die Front muß den Glauben wieder bekommen,
daß die Wehrpflicht für alle vorhanden ist. Es kann und
darf nur Unabkömmliche geben bei der Herstellung des
unmittelbarsten Kriegsbedarfs . Geht der Krieg wirk¬
lich verloren , so wird unser Unternehmertum dafür büßen
müssen , daß cs Drückebergern hilfreich seine Hand ent¬
gegenstreckte . Bor allem hat eine rücksichtslose Anskäm-
mung aller militärischen Schreibstuben und Betriebe zn
erfolgen . Hier werden starke Männer , verwandt , .um
die Arbeit von Krüppeln und Frauen Zu verrichten . Jeg¬
liche Arbeit , die sich nicht um Mrot oder Waffen dreht,
ist zn unterbinden ; alsdann wird jeder ersetzt werden
lönnen und keiner mehr unabkömmlich fein.

Um den Klagen über schlechte Verpflegung v.
uer Verbünde abznhelfcn, wird es nötig sein, -Offiziere
und Mannschaften zusammen zu verpflegen . (Das ge¬
schieht auch an der Front überall , wo in der Etappe
eine gemeinsame Verpflegung noch nicht durchgeführt sein
sollte, muß das alsbald nachgcholt werden . ) Wenn die
Mannschaften hungern , mögen auch die Offiziere darben.

Haben wir den berechtigten Beschwerden der Front
avgeholfen, so muß im Interesse aller wieder eine
eiserne Zucht hergestellt werden. Frankreich ist der .
schlimmsten Meutereien Herr geworden, weil es Männer
hatte . Alle Kräfte müssen entfesselt werden . Ein junger

keusch meines Freunds .haftskreises, ein einfacher Bauern¬
bursche von 22 Jahren , der keine Postkarte richtig schrei¬
ben kann, ist jetzt Vizefcldwebel und Zugführer . Weshalb
soll der Aufstieg dieses Mannes jetzt zn Ende sein?
Führereigenschaften werden angeboren und können nicht
anerzogcn werden . Haben wir ganz vergessen , daß wir
noch eine Anzahl waffenfähiger Jahrgänge im Rückhalte
haben ? Schreiber dieses ist jetzt 50 Jahre alt , und er ist
kriegsbrauchbarer als ein Kind von 19 Jahren . Ein
Federstrich kann 50 neue Divisionen aufstellen . Unter
lauter sozialistischen Arbeitern lebend, vermag ich kei¬
nen zn entdecken , der einen Frieden um jeden Preis,
der nur Lothringen .preisgeben wollte.

L> E Ereignisse im Bsten.
Kiew , 6 . Nov . Auf dem Dnjepr wurde der Rück¬

wandererdampfer „Südha " auf der Höhe von Wischtschr-
na von bolschewistischen Banden zum Halten gebracht
und unter dem Vorwand einer Revision regelrecht aus --
'geplündert ; den Reifenden wurden ein großer Teil
ihres Geldes , sowie Wertsachen und sonstiges Eigentum
geraubt.

NN Smne von „ hübsch " dar .
'

IN manchen Fremdwörter¬
büchern und anderen Nachschlagewerken findet man noch
bei dem Worse „ Soubrette " die Bemerkung verzeichnst,
daß dieses Wort von dem lateinischen sobiius ( nicht be¬
trunken) abzuleiten sei und soviel wie hübsch ( wie in
Süddeutschland ) bedeute. Eine solche Erklärung ist
aber vom Standpunkte der ernsthaften Sprachforschung
aus , d . h . eim-r solchen , die mit der Wort¬
forschung auch die Sachsorschung verknüpft , nicht
aufrechtzuerhalren. In keiner der romanischen Sprachen
hat das lateinische Work solutus sich im Sinne
des deutschen „sauber" entwickelt, das zeigen . die
Worte soli - io im Spanischen und Jalienischen , sokus im
Französischen und i-ober im Englischen ( das ja zur Hälfte
als romanische Sprache anzujehen ist) . Keiner dieser
Worte entfernt sich von der Bedeutung „ nüchtern, müßig " .

Das Wort „ Soubrette " leitet vielmehr seinen Ursprung
von dem lateinischen Worte sokiios (cvnsoknn .-r) --- Ver¬
wandte , Nichte ab ; die Soubrette ist von Haufe aus die
neckische Nichte des alten romanischen Lustspiels. Die Be-
deutungsentwickiung des lai . mischen Wortes sobnus ( „ nicht
betrunken") zu einem Ausdruck der Reinheit und Reinlich¬
keit beschränkt sich einzig und allein aus die deutsche
Sprache . —ud—

Aus der Geschichte der Militärmusik.
Vom «chinesischen Hut" zur modernen Trompete.

Seitdem Triton jenes sagenhafte Stierhorn fand, es
-einigte und hineinblies , kennt man die Musik, und auf
jenen in dämmerhafte Mythe gehüllten Vorgang wird die
Entdeckung der Blasinstrumente zurückgeführt. Auf das
Horn des Stieres folgten das Tubalkain und das Iubal , die
schon aus Metall gefertigt wurden . Das Gleichnis in der
Bibel , daß die Töne der Trompeten von I -Wim ver¬
mochten, M uern einstürzen zu lassen, bedeutet weites
nichts, als Paß sie einen gewaltigen Einfluß auf die Krieger
a :> . > vermochten. Während man demnach das
Wr ." der alten Juden als die Erfinder der Blasinstrumente
bewachten dürste, schreibt man die Erfindung der Trommeln
den Parthern zu. Sie besaßen über einen eisernen
Reifen gespannte Felle , an welch erstsren außerdem
Glocken hingen , und das Geräusch, die „Musik" , die sie
mit diesen Instrumenten heroorbrachten, vermochte eine
ganze romistye Legion in die Flucht zu schlagen. . . ,

l Neues vsm TaIs. !
! ferlrausxskundgebung für de « iKafter . !

Berlin , Eine mit etwa hunderttausend
' Namen!

w r ffhene pommersiche Vertrauenskundgebung au den Kai- >
fer hat der Kaffer den : Reichskanzler Angehen laffenu
und den treuen Pommern für das Bekenntnis treuer An- "!
Ringlichkeit und heißer Vaterlandsliebe gedankk. j

Rene Kredite.
Berlin , 6 . Nov . Dem Reichstag ist ein ? . .e

tcreditvorlage von 15 Milliarden zugegangen . Ein
'Nachtrag zum kaufenden Reichsetat fordert zur Bestreik!
tung einmaliger außerordentlicher Ausgaben 100 Mil¬
lionen im Wege des Kredits an . Sie sollen zur Ge-

" Währung von Baukostenzuschüssendienen , die zur Wieder - ^
belebung der Neubautätigkeit notwendig sind . - J !m gan- '
zen sollen für diesen Zweck 500 Millionen Reichsmittel
zur Verfügung gestellt werden.

Meichstagsabgeordrrete an die Front.
Berlin , 6 . Nov . Auf Einladung der Obersten Hee- ,

resleitung begibt sich eine Anzahl Reichstagsabgeordneter -
der Mehrheitsparteren auf etwa« vier Tage an die FronL , j
Die Abgeordneten sollen dort aus eigener Ânschauung'
die Lage kennen lernen und , soweit es angängig ist,

^
auch durch Ansprachen an die Truppen diese über die !
neue Lage in der Heimat aufklären.

Berlin , 6 . Nov . Gestern nachmittag empfing Vize- "
kanzler von Payer den Führer der Konservativen , Grasen
Westarp . _ _ __

Bv «r unsere» FetnSeu.
L ' 6 . Nov . „ Daily Expreß " schreibt , Äe

Bei - ! ! - me der Waffenstillstandsbedingungen werde ab¬
sich : - verzögert , damit der drohende Einfälk in Bayern
Wi ; i . chkcit werden könne und Süddeutschlaudl Preußen^
zwinge, um jeden Preis Frieden zu schlichen/ ' "
. Tie Konferenz der englischen Kolonien mit Selbstver¬
waltung lehnte mit Mehrheit jeden Frieden sab, der nicht
volle Entschädigung und Bestrafung Deutschlands bringe . '

London , 6 . Nov . Die „Times " meldet aus Neu- "
York, WiljvN werde znr Friedenskonferenz kommen..̂

Gegen die bolschewistische Wühlarbeit.
Der „Vorwärts " schreibt: Schon lange ist behauset

worden, daß sich die russische Botschaft in die innerem
Verhältnisse des Deutschen Reichs in unzulässiger Weise
einmische . Wir haben diese Behauptung in gutem Glau¬
ben bestritten , auf Erklärungen gestützt, die von Joffe
selbst abgegeben worden waren . Diese Erklärungen aber
haben sich als unwahrhastig herausgestellt , sodaß wir zu
unserem Bedauern gezwungen sind , von der russischen
Vertretung in jeder Beziehung Abschied zu nehmen . Wie¬
derholt wurde von uns von geheimnisvollen Flugblät-

- tern gewarnt , die den Zweck verfolgten , Uneinigkeit und
Zersplitterung in die Reihen der Arbeiterschaft zu tragen!
nnd sie zu einer Politik zu -ermuntern , die russischen Ver¬
hältnissen entsprechen mag , den deutschen aber nicht ent-,
spricht . Wir wollen keine russischen Zustände , denn wir!
wissen , daß das russische Volk unter der bolschewistischen!
Herrschaft Hungers stirbt, obwohl Rußland ein vorwie-i
gend ackerbautreibendes Land ist . Ist Deutschland müßte!
die Einführung gleicher Methoden zu noch viel entsetzt
licheren Zuständen führen . Tie deutsche Arbeiterschaft
lehnt den Socialismus asiaticus , der sich Bolschewismus
nennt , ab . !

Berlin , 6 . Nov . Heute liegt
' ein neuer Beweis

für die von der Moskauer Regierung mindestens gebillig¬
ten Umtriebe der russischen Bolschewisten in Deutschland
vor. Die amtliche Zeitung der Sovjetregierung „Js-
vestija" Nr . 227 behauptet , die von dem „ Kriegsrevolu-

'Dke wcompeke ' wkrv schon Mn der Sage von Roland
erwähnt , wo dieser ein solches Instrument auf dem Haupte
eines Riesen zerschlug, nachdem er ihm lange Abschied-
töne entlockt hatte . Großen Luxus mit Blasinstrumenten
trieb Cäsar Borgia im Mittelalter , dessen Trompeter sich
nur silberner Instrumente bedienten . Man trieb den
Luxus und das Uebermaß in Trompeten im Mittelalter
so weit , daß viele Regimenter mehr Trompeter als ander»
Soldaten aufwiesen . Bei vielen Reitertrupps besaß jeder
Mann seine Trompete um den Feind in die Flucht zu
schlagen und die c Leuts und die Pferds aufzu¬
heitern" . Während c . naissancezeit kamen die Wind-
Instrumente in Aufnahme , das Horn, das Bomvardeon.
die Flöte , das Waldhorn , die Schalmei , die Ousrpseise
und der Dudelsack . Damals blies noch jeder Musiker
ganz nach Belieben , und wenn man bedenkt, daß sich ein
jeder die größte Mühe gab, den anderen zu übertönen,
läßt sich leicht annehmen , daß der Feind auch durch
eins Musikkapelle in die Flucht geschlagen werden konnte.
Bald auch kam der „chinesische Hut" auf. ein Metallhut,
an den» Glöckchen verschieder Größe hängen , und der bei
uns durch den Schellenbaum ersetzt wird . Um dieselbe
Zeit erblickte auch die Pauke das Licht der Welt . Früher ^
trug sie ein Soldat auf dem Rücken , und der hinter ihm
Marschierende hatte sie — zunächst mit der Faust — zu
bearbeiten . Die österreichischen Militärkapellen führen
noch heute die Pauke auf einem Wägelchen mit, das von
einem Pony gezogen wird, und bei den Aegyptern und
Indern trägt der Paukenschläger ein ausgesucht schönes
Pantherfell und in jeder Hand einen Paukewschlegel. Bei
den Franzosen und Engländern tragen die Paukenschläger
große weiße Lederschürzen. Während der Zeit der großen
iranzösischen Revolution wurde die Pauke der „Donner
der Oper" genannt.

Die sogenannte Ianitscharenmusik setzte sich aus dem
„ chinesischen Hut" , der aus der Türkei stammt und an
der Spitze mit einem Halbmond gekrönt war , Trompeten,
Klarinetten , Flöten , Pfeifen , Triangeln und Zimbeln zu¬
sammen . Der „ chinesische Hut" nahm mitunter gewaltige
Formen an und war mit Fahnen und Rotzjchweifen und s
anderem Zierat behängt , so daß man seinen Träger gar!
nicht zu Gesicht bekam . Ende des 18. Jahrhunderts kamen
in Europa die regulären Militärkapellen auf, zunächst in!
tranueich , und ein gewissenhafter Chronist erzählt , daß"

im Jahre 1777 im Schloßpark in Versailles ffich zum ersten»)
1



KSVStat der Deutschen Ostarmee " herausgegebeuc Leitung

„Der rote Soldat " fordere die (deutschen ) Soldaten zur
sozialen Revolution und Bildung einer kommunistischen
Partei an Stelle der überlebten Sozialdemokratie aus.
— Halbamtlich wird dazu erklärt : Dieses Revolutions¬
blatt wird nicht von dem „ Kriegsrevolutionsrat der Ost-
arme «"

, der gar nicht existiert , herausgegeben , sondern
es wird von der russischen Regierung gedruckt und über
die Grenz « geschmuggelt , um unter den deutschen Sol¬
daten heimlich verbreitet zu werden.

Oesterreichische Flieger irr München.
München, 5 . Növ . 7 österreichische Flieger , oie

M verflogen hatten , sind in der Nähe von München nok-

gekandet . Da infolge des dunstigen Wetters die Hoheits¬
abzeichen nicht einwandfrei festgestellt werden konnten
und eigene Flugzeuge auf dem Flugwege nicht gemeldet
wa*e» , rnuhte alarmiert werden.

Neuordnung in Oldenburg.
Sstdsnbnrg , 5 . Nov . Bei der Eröffnung des

r.» »Stags kündigte der Großherzvg in der Thronrede dis
Einsetzung eines ständigen Landesausschusses an . der
mit der Regierung über alle wichtigen Staatsangc ! ar¬
beiten Bcsckfluß fassen soll.

Ans der früheren Donannronarchie.
Wien , 6 . Nov . Wie verlautet , soll Abg . Dr . R e n-

uer zum deutsch-österreichischen Staatskanzler ernannt
werden . — In tschechischen Kreisen wird behauptet , die

fünf Kinder des Kaiserpaars seien nach Brandeis an der
Elbe (östlich von Prag ) verbracht worden.

Wie « , 6 . Nov . Die evangelische Fakultät begrüßte
in einer Kundgebung an den Staatsrat die deutsch-
österreichische Regierung und sprach die Erwartung aus,
daß nun auch für den Protestantismus des Landes eine

Zeit der Entfaltung aller Kräfte anbrechen werde . Beson¬
ders hege die Fakultät die bestimmte Erwartung , daß ihre
seit Jahrzehnten in Aussicht gestellte , aber uinner noch
nicht durchgeführte Eingliederung in die Wiener Univer - s
sität verwirklicht werde. I

Fürsterzbischof Psifsl sprach sich in der Karmeliter - ^
kirche Dr Beibehaltung der Monarchie aus.

Wien , 6 . Nov . Die niederösterreichischen Land - !

tags - und Reichstagsabgeordneten haben sich gestern als!

niederösterreichische Landesversammlung zusammengetan
und den christlich-sozialen Steiner zum Landeshauptmann/
den Sozialdemokraten Sever und den Christlich -sozialen!
Meyer zu seinen Stellvertretern gewählt und einen
siebengliedrigen Landesausschuß eingesetzt.

Budapest , 5 , Nov. Sämtliche hier befindlichen reichs¬
deutschen Militärbehörden sind am Samstag nachts mit
einem Dampfer nach Pass au abgegangen.

Prag , 6» Nov. (Tschrchs-slowakisches Presscbur .)
Wer

'
Nationalausschuß schreibt ein vierprozentiges An »,

Lehen von 1 Milliarde Kronen für den tschecho-slowakischen
Staat aus , das (angeblich ) in 4 Führen zurückgczahlt
Werden soll . . - !
k Pilsen , 6 . Nov . Ter tschechisch-slowakische Na¬
tionalrat ließ den Baron Skoda wissen , daß er sich!
sofort mit seiner Arbeiterschaft bezüglich deren Wünsche
ins Einvernehmen zu setzen habe . Baron Skoda erklärte

sich bereit , alle Wünschen und Beschwerden zu erfüllen .:
'Er erbat sich nur Schutz für sein Eigentum . Es handelt
sich um die Ausscheidung aller deutschen Beamten und
Arbeiter und um die Einführung der Mündigen Ar¬

beitszeit . (Tie Skoda -Werke sind ein ähnliches Unter¬
nehme « wie das von Krupp , sin Essen .) _

Warschau , 6 . Nov . Tie Ukrainer hab^r Wer
Lemberg den Belagerungszustand verhängt.

Paris , 5 . Nov. (Muter .) Der tschecho -skowakische
Minister des Aerchern, Benes , hat an den Beratungen
der Konferenz der Alliierten in WerKrilles keilg« mrmueü ..

!

i

Amtliches.
K. Oberamt Nagold.

maw eine Regrinentskapelle hören ließ . Die Freude der
P̂ariser war groß , und noch mehr , als Ludwig XVI . an

-jedem schönen Sommertage die Kapelle seiner Schweizer-
kgarde im Freien spielen ließ . Bon den damaligen Ein¬
richtungen der Militärkapellen bis zu den heute bestehen-

iden , den Musikstücken und dem Geschmack des musik-
liebenden Publikums bis zu den heutigen Verhältnissen
ist ein langer Weg , doch würde es hier zu weit führen , wenn
man diesem genau folgen ballte . _ - _ __

^
Gesundheitspflege.

! Die Hausapotheke.
In der Hausapotheke sollen nur solche Mittel Auf-

, nähme finden , die in leichtest Notfällen ohne Anordnung
! des Arztes angewendet werden dürfen . Die Hausmittel
sollen in ihre r̂ Anwendung ganz ungefährlich sein ; es ist
übrigens besser, sie haben keine Wirkung , als daß ihre
Anwendung Schaden anrichtet . Es kann sich also nur
um Verbandmittel , wie Watte , Gaze , Guttapercha»
floss , FlaneUbinden , Heftpflaster und dergleichen und
weiter um verschiedene Arten Tee , Magentropfen,
Brausepulver , Abführmittel , Mittel gegen Durchfall , gegen
Zahnschmerz , Riechsalz , Senf , Blasenpflaster , Verbandjalbe
und Weine handeln . Sehr leicht wird durch die Anwen-

^düng bereits verdorbener Hausmittel Unheil angerichtet.
' Eine regelmäßige Erneuerung der dem Verderben aus¬

gesetzten Medikamente ist deshalb eine unbedingte Not¬

wendigkeit . Sonst kommt es darauf an , daß die bereit¬
gehaltenen Mittel sauber gehalten werden und die in ihrer
Form , Farbe usw . leicht zu verwechselnden Medikamente
genau mit auffallenden Bezeichnungen versehen sind.
Es wird vielfach ein Fehler insofern begangen , als vom
Arzt in besonderen Fällen verordnete Arzneien für spätere
Fälle aufbewahrt und sie vorkommendenfalls verwendet
werden . Es kann dadurch , daß diese Medizin inzwischen
verdorben ist, gar nicht wieder gutzumachendes Unheil
angerichtet werden . Deshalb sollte die Hausapotheke stets
unter der Kontrolle des Hausarztes stehen , und im übrigen
rst es besser- daß gar keine Hausanoryele besteht , als darin
enthaltene Mittel bei ihrer Anivc Ndu irg nachteilig wirken.

Aus Grund der BundksrM Verfügung vom 15 . Febr-
1917 (Rcg .- Bl . S . 137 ) und den Ausführungsbestimmungen
vom 16 . Febr . 1917 (Neg/Bl . S . 140 ) wird mü Zustim¬

mung des Knegsaussckusses für pflanzliche und tierische
Oele und Fette (Knochenstclle) für den Oberamtsbezirk Na¬

gold hiermit angeordnet:
8

Knochen jeder Art in rohem oder gekochtem Zustande
die in Haushaltungen , öffentlichen oder privaten Anstalten,
Kantinen , Volksküchen , Gast - u . Speisewirtschaften , Schlacht¬

häusern , Fleischereien und allen fleischverarbeitenden Betrie¬

ben anfcllen , dürfen nicht verbrannt , vergraben oder auf
andere Weise vernichtet , noch zu Dünge - oder Futterzwecken
verwendet werden , sondern sind von anderen Abfällen sorg¬

fältig zu sondern und zur Abholung bereitzuhalten bezw.
an die nachstehend bestimmten Sammelstellen oder deren

Abholer abliefern.
8 2.

Die Verfütterung der im eigenen Haushalt anfallen¬
den Knochen an eigene Hunde oder Geflügel bleibt erlaubt.

8 3-
Der Verkauf von i ohen, nicht vorgekochten Knochen als

Fleischbeilagen oder über den Ladentisch an die Bevölkerung,
! die Abgabe an Volksküchen , Massenspeiseanstalten , wohl-

i tätige Vereine usw . bleibt gestattet.

8 4 .
Der freihändige Verkauf von Rindersüßen ist untersagt.

Diese sind an die vom Kriegsausschuß für pflanzliche und

tierische Oele und Fette bezeichneten Stellen abzuliefern.

Fleisch - und Sehnenteile können nach vorausgegangenem
leichtem Vorbrühen vor Ablieferung abgetrennt werden.

8 5.

Die Uebernahme der Knochen erfolgt durch nachstehende
Produktenhändlcr : Tiermehlsabrik Horb.

8 6.
Für die Erfüllung der Ablieferungspflicht nach tz 1

ist der Haushaltungsvorstand , bei Anstalten der Anstaltleiter,
bei Gask , Speisewirtschasten und Kantinen , bei Betriebe

jeder Art , in welchen Knochen ansallen , der Inhaber oder

Betriebsleiter verantwortlich.

. 8 7.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und Geldstrafen bis zu
1500 Mark geahndet.

. Die Bevölkerung wird gebeten , für pflegliche Behandlung
und möglichst schnellste Ablieferung aller , auch der kleinsten
Mengen , zu sorgen , da dem Stadt - bezw . Landbezirk als

Gegenleistung für die Knochmsammlung eine Prämie von

Margarine o h n e A n rechnungaufdieFettration
gewährt wird.

Außerdem ist es eine vaterländische Pflicht , Knochen
auch in kleinsten Mengen , zu sammeln und der richtigen
Verarbeitung zuzufnhren , in welcher wir gleichzeitig Fett¬
stoffe für die Volks - und Kriegswüschaft und Futter - und

Düngemittel für die Landwirtschaft gewinnen.

Daher
Sammelt Knochen.

Nagold , den 5 . Nsv . 1918. Reg . - Rat . Kommerell.

Znckerprerse . *

Die Kleinhandelspreise für Zucker (Abgabe an die Ver¬

braucher ) werden hiermit für die nächsten 2 Monate wie

folgt festgesetzt;
Hutzucker , Kristallzucker

und gem . Zucker 48 Pfg . das Pfund

Würfelzucker 50 , , ,

Nagold , den 5 . Nov . 1918 . Reg . -Rat Kommerell.

Verfügung der Landesversorgringsstelle über Most

Es wurde nachstehend enthaltene Anordnung getroffen

8 1 .
Bei dem Absatz von Obstmost der Jahrgänge 1917

und 1918 dürfen nachstehende Höchstpreise , je einschließlich
Steuer nicht überschritten werden:

Erzeugerpreis 70 Pfg . das Liter,

Ausschankpreis Mk . 1 .— das Liter.

Die Inhaber von Gast - und Schankwirtschaften , sowie
von loschen Betrieben , welche Most offen , in Flaschen oder

in anderen Gefäßen im Kleinverkauf abgeben , haben durch

deutlich sichtbaren Anschlag in den Wirtschastsräumen und

Verkaufsstellen die Preise für Most in den zum Verkauf
kommenden Maßen bekannt zu geben.

ZNte«r1eig 7. November ISIS.

* Die Silberne Verdienstmedaille hat erhalten : Utffz.

Richard Kaltenbach, Sohn des Silber Warenfabrikanten
Karl Kattenbach jr . hier; die Silb . Verdienstmedaille hat
»nter gleichzeitiger Beförderung zum Unteroffizier ferner

erhalten : Gefr . Fritz Weißer, Sohn des Gg . Adam

Blaich hier.
* Zeichnungen zur 9 . Kriegsanleihe . Zur 9 . Kriegs¬

anleihe wurden hier bei und von der Sp arka ff e Alten-

ste ig insgesnmt 800000 Mk . (letztesmal 805700 Mk)

gezeichnet, bei der Handwerkerbank beträgt die

Zeichnungssumme 350000 Mk . (letztesmal 520 000 Mk .),
bei der hiesigen Postanstalt betragen die Zeichnungen
14700 Mk . und bet der hiesigen Agentur der Württ . Spar¬

kasse 2000 Mk.
* Nagold , 5 . Nov . (Vom Postamt .) Wegen zahl¬

reicher Erkrankung des Personals ist bis auf weiteres die

Dienstzeit für den Fernsprech - und Telegraphenverkehr bei

deml Postamt Nagold auf die Zeit von 8 bis 12 Uhr und

von 2 bis 7 Uhr beschränkt worden.
* Nagold , 6 . Nov . (Verwundete und Kranke .) Der

Leichtkrankenzug 111 brachte gestern mittag etwa 130 ver¬

wundete und kranke Feldgraue ins hiesige Res . Lazarett.

V - Ätnttgart . S„ Nov . (Aus dem Partei --

lebe n .) Zn der Sitzuna des Landesausschusses der

Fortschr . Volksvar tri teilte Reichstagsabg . Lie-

s ch i n g mit , das Reich werde schon jetzt den Gemeinden

ihre Ausgaben für Fanlilienunterstützungen im Betrag
von mehreren Milliarden zurückvergüten , um den Ge¬
meinden eine großzügige Arbeitslosenunterstützung und

Arbeitsbeschaffung nach der Demobilisierung zu ermög¬
lichen . Dazu werde auch ein abgekürztes Enteignungs¬
verfahren nötig sein . Die Durchführung der Pläne
werde dem Staatssekretär des Arbeitsamts Dr . Müller

(Soz .) als Diktator übertragen . Auch in jedem Bundes¬

staat soll ein besonderer Diktator aufgestellt werden . —

Eine Entschließung des Landesausschusses bekennt sich

zum unverbrüchlichen Festhalten am einigen Deutschen
Reich und spricht den Führern Payer und Haußmann
den Dank für den Eintritt in die Regierung in schwerer
Zeik aus . Ferner wurde ein von Dr . Elsas begründeter
Antrag angenommen , der das parlamentarische Regie¬
rungssystem in Württemberg und die Anschaffung der

Ersten Kammer verlangt . _
(-) Stuttgart, ^ . Nov . ( Der Zweite Sohin .)

In einem Feldlazarett ist am 2 . November der zweit«
und letzte Sohn des verst . Abg . Friedrich Haußmany
im Alter von 19 Jahren an schwerer Krankheit gestov-
ben . Der ältere Bruder war schon vor längerer Zeit vor
dem Feinde gefallen .

"

(- ) Stuttgart , 6 . Nov . (Ein Württem berge«
Generalkommissar . ) Der zum Chef der deutschen
Zivilverwaltung in Litauen ernannte Geh . Oberregie¬
rungsrat Dr . Zimmerte ist ein Sohn !des verst .Reichs-

, gerichtsrats Zimmerte und stammt aus Ellwangen.

(-) Saulgau , 6 . Nov . (Mehr Ordnung . ) Schon
vor Mitte August haben , wie der „Oberländer " meldet,
Landwitte der Göge Hunderte von Zentnern Grünerbsen
angcliefert , bis heute aber noch keinen Pfennig dafür er¬

halten . Tie Stelle , an welche die Landwirte geliefert
haben , ist sehr wahrscheinlich schon über «zwei Monate im

Besitz des Geldes . Wann zahlt sie endlich aus ? Wird

sie dann auch den Zins bezahlen , der dem Bauer ent¬

gangen ist und in dessen Genuß sie sehr wahrscheinlich
gekommen ist?

(-) Wangen i . A . , 6 . Nov . ( Glückwunsch . ) Eine

Lehrerversammlung aus den Bezirken Wangen und Leut-

kirchi sandte an den Staatssekretär Erzberger in Glück¬

wunschschreiben , in dem die Befriedigung darüber zum
Ausdruck gebracht wurde , daß ein ehemaliger Amtsgs-
nosse zu einem so hohen Amt berufen worden seO
Staatssekretär Erzberger dankte in einem Schreiben ..

(--) Friedrichshassn , 6 . Nov . (EinbruchdieS»
stahl .) Bei einem Einbruch im Hause eines hiesigen
Metzgermeisters wurde eine Geldkassette mit 17 000 Mckrk

Inhalt gestohlen . Die Nachforschungen haben die Kassette
wieder ans Tageslicht befördert ; sie war in einem An¬
bau des Hauses des Metzgermeisters versteckt worden . Zu¬

gleich wurden die Diebe , eine in dem Hause wohnende Är-

beitersfamilie , verhaftet.

59 Jahre Württ . Maschinenbauschute.
Am 6 . November waren es 50 Jahre , daß der Kgl.

Baugewerkschule zu Stuttgart eine Fachschule für Maichi-

nentechniker angegliedert wurde . Tie Schule hat sich
aus bescheidenen Anfängen rasch zu ansehnlicher Blüte

entwickelt und hat für Württemberg , und die deutschen
Lande eine große Anzahl tüchtiger Techniker herange¬
bildet.

Im ! Jahre 1832/ wurde in Stuttgart „ für die

Heranbildung sämtlicher Techniker des Landes „die Ge¬

werbeschule" ins Leben gerufen ; sie spaltete sich bald

in Polytechnikum (1840 ) und Vaugewerkschule (1845 ) .

Letztere wurde auch von „ Mechanikern " besucht, die am

mathematischen Unterricht teilnahmen , nur einige we¬

nige in den ersten zwei Jahrzehnten , bis die Zahl
1864/65 plötzlich auf 23 , 1867/68 auf 29 anstieg , , Da

wurde 1868 dem von Professor Teichmanü, den älte¬

ren Ingenieuren wohl bekannt , gestellten Antrag auf Ein-

.führuug von Maschinenbausächern itattgegeben , und das

Winterhalbjahr begann mit 14 Stunden maschinentech
irischem Sonderunterricbt und 41 Schülern, . . .- -



Unter rüchiigen Zehrern wuchs die Fachschule/ rasch
heran in stetem Anpassen an die Fortschritte der Technik.
Me Zahl der Schüler war im S .-H . 1910 aus 223 ge¬
stiegen . So wurde das ' gemeinsame HauS schließlich Zu
eng . Tie 1911 beendete Neugestaltung des Lehrplans,
die die Einrichtung eines Maschinenbaulaboratoriums vor¬
sah, Wirte zur Abtrennung der Anstalt unter dem Na

^men „ Kgl . Württ . Höhere Maschinenbauschule" , woraus
1914 die Uebersiedelung in das mittlerweile in Eßlingen
errichtete neue Haus erfolgte.

Ter Krieg hat dieser Entwicklung bisher ernste Hem¬
mungen bereitet : 222 Schüler stehen im Felde , 32 'haben
den Heldentod fürs Vaterland erlitten , die Wiederkehr
eines geordneten Schulbetriebs ist noch nicht abzusehen.

"Das Jubeljahr sieht verlassene Schulräume , aber bre
'Hunderte , die durch die Maschinenbauschule ihrem Lebens-
'
cherus Angeführt worden find, so viele in angesehener,
manche in hervorragender Stellung , haben an diesem
-Gedenktag ihren Anteil , am Ehrentag der Anstalt , die
Durch diese ihre Sendboten mitgearbeitet hak an der'
Weiterentwicklung der materiellen Kultur unseres Volks
Und an der Aufrechterhaltung seiner wirtschaftlichen und
Uolitischen W eltstellung.
M - - -

Vermischtes.
. Eisenbahnunglück . Ein vollstän¬
dig überfüllter Personenzug mit Soldaten , die in die
Heimat fuhren, erlitt in der Räb " R ako tzchUyLarn ).

Stell«. 8e»erMM«M« XIII . <K. W.j Armeewr-r. '
Am 2 . Nov . 1918 ist eine Bekanntmachung Nr . 1/11 . 18 8 2

betr . Beschlagnahme und Bestanöserhebnog von Coeablättern «nd
Cocainerschienen und in Kraft getreten, wodurch Cocablätter (k'olis
Oocne ), Cocain und seine Salze als Roh- , Haldfertig - und Fertigware,
in Vorräten eines Eigentümers von mindestens 500 Gr. ab beschlagnahmt
undmeldepflichtig werden.

Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung Nr . 2/11 . 18 8 2 betr.
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Pfefferminzkraut, -tee,
-blätternerschienen , wodurch Pfefferminzkraut, Pfefferminztee , Psefferminz-
blätter (bol . bleutk . pip .), ganz und geschnitten , in Vorräten eines
Eigentümers von mindestens 25 Klg . ab beschlagnahmt und meldepstichng
werden.

Der Wortlaut der beiden Bekanntmachungen ist im Staatsanzeiger
-M 4 . Nov . 1918 veröffentlicht und dort einzusehen.

Stnttgart , den 2 . November 1918.

einen Achsenbrüch , durch ben de« Zug in der Mitte ent¬
zwei gerissen wurde .. Drei Wägen entgleisten und gingen
in Trümmer . !Die Nachrollenden Wagen stürzten über¬
feinander ... Bisher ! wurden .60 Tote und 150 Schwer-'
verletzte

'
geborgen.-

Ner Absndbee ^M.
WTB. Berlin, 6 . Nov , abends . (Amtlich.) Heftige

Kämpfe nordöstlich von Valenciennes bei Bavay uno bei
Aulnoy an der Sambre konnten die Dnrchsnhrnnz der
zwischen Selve und Oise eingeleitsten Bewegungen nicht
hindern. Von der Oise bis zur Maas keine größeren
Kämpfe. Auf dem Ostnfer der Maas erneute Angriffe der
Amerikaner. Oestlich Dun konnten sie etwas Boden ge¬
winnen, im übrigen sind sie gescheitert.

' Berlin, 7 . Nov . (Privattelegramm.) Die Komiffion
die sich gestern zu deuWaffenstillstandsverhand-
lsungen nach dem Westen begeben hat, setzt sich ans fol¬
genden Herren zusammen : Staatssekretär Erzberger , Ge¬
neral von Gündell . Graf von Oberndorfs , General von
Winterfeldt und Kapitän Vanseloh.

WTB . Haag , 5 . Nov . Der militärische Mitarbeiter
des Nieuwe Courant schreibt : Deutschland steht jetzt allein.

Der mäch ige Kämpfer, der vor allen andern der besohlende
Führer in dem großen Kample gegen eine immer mächtigere
Allianz war, bleibt von seinen schwachen Verbündeten ver¬
lassen, gegenüber einer Welt van Feinden allein zurück.
Das ist eine ergreifende Tragik. Die stärkste und krieger¬
ischste Armee, die oeutsche Armee, steht noch . Die bildet
ein Vorbild für alle in Sem letzten heroischen Kampfe
gegen alle

WTB. Berlin, 6 . Nov . Wie wir vom Kriegsmini¬
sterium hören , sind Anordnungen getroffen, daß die Jahr¬
gänge 1870 und 1871 , soweit sie nichtan Kampfhand¬
lungen beteiligt , unverzüglich in die Heimat zurückgezogen
werden.

Mutmaßliches Wetter.
/̂ Tterlage hat sich nicht wesentlich verändert.

Auch am Freitag und Samstag ist vielfach bedecktes,-
iaber ' Mit verhältnismäßig geringen Niederschlägen ver¬
bundenes Wetter zu erwarten . (ZM .)

«NLck uab «örrtas Ricker 'scher- Äachdrrtckerst Mteaüsr
Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig La uk.

werden Bestellungen auf Misere Zeitung entgegen g ; .
uommen.

Echt

Alteusteig-Dorf.
Ein Paar jüngere

ver kauft

Zug - Ochse«
Fr Kalmbach Witwe.

10- und 5-Pfd. -Schachteln
(solide Ausführung)

1- und Ir-Pfd . -Schachteln
? in verschiedenenGrößen und Formen

Gesälz-Schachteln
l vorzüglich bewährte Schachteln für

de» Versand von Eingemachtem.
Honig . Krant ete.

! Pergamentschläuche
! und

Eier-Schachteln
für 6 Eier

Papiersäcke
zum Feldpostversand von Wäsche¬
stücken bewährt , leicht «nd dabei
sehr kräftig

PeWMlii
für Butter

und (Anmachrwecke

PttMkllt-
Ersah

für Käse und Butter

Weiß

Zwerenberg.

äeraliLeiae.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist mein einziger

erwachsener Sohn

Fritz

und

Pllftmiere
in soliden und billigen

Sorten
empfiehlt die

771 N » ' l 7^ , ,
« » N W MIM

HV . ich '» Düll/Z/

Fahrer im Art.-Regt . Ns . 2S , 4 . Batr.
Besitzer des Eisernen Kreuzes

am 30 . September ds . Js . durch eine feindliche Granate
bei Laon ein Opfer für sein Vaterland geworden.

Im Namen seiner Angehörigen
der Vater:

Friedrich Kloz.
GemeZndepflegLr.

Trauergottesdienst Sonntag , den 10 . November,
nachmittags stü2 Uhr.

Heselbron ».

Egenhausen.
Zwei schöne , 5 Monate alte

setzt dem Verkauf aus

Waldfchütz Brenner.
Ein 17— 18 jähriges

fempfiehlt die

lirkev'
sche Nuchßölg

Mädchen
für Wirtschaft «nd Landwirtschaft

gesucht.
Von wem ? sagt o . Expd. ds . Bl.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten machen wir
die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Sohn , Bruder
und Enkel

Schütze Jakob Gauß
infolge schwerer Verwundung am 13 . August im Feldlaza¬
rett, im Alter von 20 Jahren , gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

3oh Gg . Gauß mit Fra « Christine
geb . Landherr.

Trauergottesdienst in Altensteig - Dorf Sonntag Mittag 2 Uhr.

Der neue amtl. Taschenfahrplan
ist zu haben in der

W . RisLer'
schen Buchhdlg. , Altensteig.

188 Bücherin großer Auswah
empfiehlt die W . Rieker 'fche Buchhandlung . Altensteig.
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